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Anreise ins Gastland (Empfehlungen, Schwierigkeiten)
Travelling to the host country (recommendations, difficulties)

Die Anreise in das Gastland erfolgt ohne weitere Probleme.

Ich bin mit den Flugzeug angereist, was ohne weitere Probleme funktioniert hat.

Auch die Anreise nach Portugal mit dem Auto ist mit einigem Zeitaufwand méglich. Fir Lissabon wiirde
ich das allerdings nicht empfehlen, da die Parksituation in Lissabon nicht gerade einfach ist.

Leben im Gastland (Kultur, Unterkunft, Offentlicher Transport, Essen, Lebenskosten)
Life in the host country (culture, accommodation, public transport, food, costs of living)

Das Leben in Lissabon bietet sehr viele und auch abwechslungsreiche Moglichkeiten. Die Stadt ist voll mit
kulturellen Angeboten, sowie auch mit Restaurants. Es ist moglich giinstig au3erhalb des eigenen Hauses
zu essen, allerdings sind die Preise in Lissabon in den letzten zwei Jahren erheblich angestiegen, da sehr
viele Leute aus anderen Landern (z.B. durch Remote Jobs mit héherem Gehalt), in die Stadt gezogen
sind, wodurch die Preise in allen Lebensbereichen stark gestiegen sind. Die Preise im Supermarkt sind
ahnlich wie in Osterreich.

Neben den positiven Aspekten der Stadt, von denen es sehr viele gibt, ist die Wohnsituation dort
momentan sehr schwierig. Erstens ist es schon sehr schwierig eine Wohnung zu finden, zweitens steigen
die Preise momentan immens. Zum Beispiel: Ein kleines WG Zimmer, welches vor einem Jahr noch 350 €
gekostet hat, kostet jetzt 550 € ohne Nebenkosten. Wobei 550 € noch eine relativ glinstige Miete ist. Und
bei den meisten Wohnungen bekommt man nicht mal einen Mietvertrag.

Zudem ist es ublich, dass man bei seiner Praktikumsstelle kein Geld bekommit.

Der offentliche Verkehr ist erschwinglich und einigermaf3en zuverlassig. Es ist méglich, eine Monatskarte
fur den GrofRraum Lissabons zu kaufen.
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Bei Auslandsstudien: Reflektion liber das Studium

(Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbiiro an der Gastuniversitat)
Bei Auslandspraktika: Reflektion Giber das Praktikum

(Art des Unternehmens, Arbeitsaufgaben, Betreuung)

Study Mobilities: reflection on the study program

(courses, language, teachers, students, International Office at the host university)
Traineeship Mobilities: Reflection on the internship program

(Type of enterprise, work tasks, support)

Das Label Kolovrat befindet sich in Principe Real, einem der schonsten Viertel Lissabons. Uber dem
Laden in der Rua Dom Pedro V 79, befindet sich das Atelier, in dem gesamte Produktion der
Kleidungsstiicke, vom Design, Uber den Zuschnitt und das Nahen der Kleider stattfindet. Die Designerin
Lidija Kolovrat stammt urspriinglich aus Bosnien, lebt aber mittlerweile seit 30 Jahren in Portugal, wo sie
als Designerin und Kunstlerin bekannt ist.

Wahrend meines 6-monatigen Praktikums im Atelier konnte ich einen Einblick in sdmtliche Bereiche des
Unternehmens gewinnen.

Eine Erfahrung, in der ich in den unterschiedlichsten Bereichen sehr viel gelernt habe. Nicht nur im
Bereich Modedesign, sondern auch menschlich gesehen.

Dies ist unter anderem darauf zurtickzuftihren, dass es sich um einen sehr unkonventionellen Arbeitsplatz
gehandelt hat, mit einer intensiven Persdnlichkeit als Chefin und wo es viele Geschehnisse gab, die nicht
im Zusammenhang mit der Arbeit standen.

Wahrend der Zeit, die ich dort gearbeitet habe, hatte ich die Chance einen sehr detaillierten Einblick in die
verschiedenen Bereiche des Labels zu bekommen und in diese auch sehr stark eingebunden zu sein,
mehr wie ich mir von einem Praktikum erhofft hatte.

Als Praktikantin im Atelier war ich in den gesamten Designprozess der SS23 Kollektion "Guts Are Your
New Tool" miteinbezogen, die Anfang Oktober auf der Lisbon Fashion Week prasentiert wurde.

Von den ersten Ideen, Uber die Recherchearbeit, der Gestaltung der Prints, dem Entwurf der Kleider bis
hin zur Organisation der Runway Show war ich in die Entwicklung der Kollektion involviert.

Es war eine neue Erfahrung und Herausforderung fiir mich an Designs zu arbeiten, die auf den Ideen
einer anderen Person basieren, als auch die Geschwindigkeit, in der diese umgesetzt werden mussten.
Fur die Kollektion habe ich mehrere Prints, sowie Laser Cuts entworfen, die schlussendlich auch fir die
finalen Pieces verwendet wurden.

Des Weiteren habe ich bei der Drapage der Looks assistiert, an Skizzen gearbeitet und die Schuhe fir die
Show umgesetzt.

Die Ubermittlung des UFG-Reports an das International Office gilt gleichzeitig
als Bestatigung dafur, dass der/die BerichtslegerIn mit der eventuellen
Veroffentlichung auf der Website der Kunstuniversitat einverstanden ist.
Sollte die Verfasserin/der Verfasser damit nicht einverstanden sein,
ist dies ausdriicklich im UFG-Report festzuhalten.

The submission of the UFG report to the International Office is at the same time
confirmation that the author of the report agrees to its possible publication on
the website of the University of Art and Design. If the author does not agree,
this must be explicitly stated in the UFG report.
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Während meines 6-monatigen Praktikums im Atelier konnte ich einen Einblick in sämtliche Bereiche des Unternehmens gewinnen. 
Eine Erfahrung, in der ich in den unterschiedlichsten Bereichen sehr viel gelernt habe. Nicht nur im Bereich Modedesign, sondern auch menschlich gesehen.
Dies ist unter anderem darauf zurückzuführen, dass es sich um einen sehr unkonventionellen Arbeitsplatz gehandelt hat, mit einer intensiven Persönlichkeit als Chefin und wo es viele Geschehnisse gab, die nicht im Zusammenhang mit der Arbeit standen.
Während der Zeit, die ich dort gearbeitet habe, hatte ich die Chance einen sehr detaillierten Einblick in die verschiedenen Bereiche des Labels zu bekommen und in diese auch sehr stark eingebunden zu sein, mehr wie ich mir von einem Praktikum erhofft hatte.

Als Praktikantin im Atelier war ich in den gesamten Designprozess der SS23 Kollektion "Guts Are Your New Tool" miteinbezogen, die Anfang Oktober auf der Lisbon Fashion Week präsentiert wurde.
Von den ersten Ideen, über die Recherchearbeit, der Gestaltung der Prints, dem Entwurf der Kleider bis hin zur Organisation der Runway Show war ich in die Entwicklung der Kollektion involviert.
Es war eine neue Erfahrung und Herausforderung für mich an Designs zu arbeiten, die auf den Ideen einer anderen Person basieren, als auch die Geschwindigkeit, in der diese umgesetzt werden mussten.
Für die Kollektion habe ich mehrere Prints, sowie Laser Cuts entworfen, die schlussendlich auch für die finalen Pieces verwendet wurden.
Des Weiteren habe ich bei der Drapage der Looks assistiert, an Skizzen gearbeitet und die Schuhe für die Show umgesetzt.

Während der Entstehung der Kollektion haben noch 3 weitere Praktikanten dort gearbeitet, die alle unterschiedlichen Hintergründe und Erfahrungen hatten und von denen ich in allen Hinsichten sehr viel lernen konnte. Vor allem in Bezug auf Photoshop und Illustrator, sowie zu mitzubekommen, wie jeder eine unterschiedliche Herangehens- und Sichtweise auf die Entwürfe hatte.
Es war sehr spannend, die komplette Entstehung einer Kollektion mitzuerleben und diese dann auf der Fashion Week präsentiert zu sehen, auch wenn wir diese nur Backstage auf dem Handy im Livestream verfolgen konnten, da wir bei dem Outfit Change der Models mitgeholfen haben.
 Auch wenn es oft sehr intensiv und nicht gerade einfach für uns alle war, hatten wir ein großartiges Team, dass einander unterstützt hat: von den Mitpraktikanten, über die Näherinnen, die Schnittmacherinnen, die Verkäuferinnen und der Assistenzdesignerin.
Trotzdem habe ich in der dort verbrachten Zeit nicht nur neue Leute kommen sehen, sondern auch einige, die gegangen sind.
 
Neben der Fashion Week habe ich auch bei der Organisation und Umsetzung von anderen Events assistiert, wie zum Beispiel bei einem Showcase im Ritz, bei dem die Kollektion nochmal in einer kleineren Runde vor Fotografen, Stylisten, Einkäufern und Kunden präsentiert wurde.
Des Weiteren habe ich in Bezug auf die Kollektion auch gelernt, was ein Linesheet ist und ein solches für die neue Kollektion erstellt.
 
Nach der Fashion Week habe ich mit einer meiner Mitpraktikantinnen die Website des Labels neu gestaltet, aktualisiert.
Dabei haben wir das Design komplett überarbeitet, neue Bilder, Interviews und Beschreibungen hinzugefügt, sowie den Entwurf für den Onlineshop erstellt, der aber bislang nicht umgesetzt wurde
 
Neben der Arbeit im Atelier habe ich zeitweise in der Boutique als Verkäuferin gearbeitet, auch gelegentlich an Samstagen.
Dadurch hatte ich einen sehr engen Kontakt zu den Kunden und konnte beobachten, an welchen Designs die Kunden mehr und an welchen sie weniger interessiert waren. Es kam nicht selten vor, dass ein Kleid, von dem ich nicht erwartet hatte, dass es sich schnell verkaufen würde, innerhalb kürzester Zeit verkauft war und ein anderen, welches mir besonders gefallen hat, sich überhaupt nicht verkauft hat.
Da der Shop des Labels einer der individuelleren Modeboutiquen in Lissabon ist, kamen oftmals sehr interessante Leute aus der ganzen Welt in den Laden.

Dort war ich auch für die dringend notwendige Inventur des Schmuckes einer portugiesischen Designerin verantwortlich, der dort verkauft wird, wofür ich eine neue Organisationsweise erstellt habe.
Des Weiteren habe ich den Bestand der Fischschuhe, der Hingucker bei den amerikanischen und deutschen Touristen, die wir im Laden führen, nachprüfen dürfen. Nach ausgiebigem Sortieren der Schuhe bin ich auf das Ergebnis gekommen, dass wir noch 292 Paar, in verschiedenen Farben und Größen vorrätig hatten.

Gelegentlich musste ich natürlich auch aufräumen, putzen und Einkäufe erledigen, aber wie zuvor schon beschrieben, war es als Praktikant dort möglich Designs eigenständig umzusetzen, welche dann auch genau so umgesetzt wurden, was ich bei meinem ersten Praktikum im Bereich Mode so nicht erwartet hatte.
Allerdings muss man auch dazusagen, dass wir Praktikanten das gesamte "Design Department" dargestellt haben, das die Ideen unserer Chefin umgesetzt hat, da auch die Assistenzdesignerin mit der Organisation und dem Managen des gesamten Unternehmens beschäftigt war.
Dadurch war es oft sehr stressig, wenn man nicht die Anforderungen und Vorstellungen zufriedenstellen konnte, wobei man nicht vergessen darf, dass einige von uns sich noch im Studium befunden haben und keine fertig ausgebildeten Modedesigner waren, was ab und an in Vergessenheit geraten ist.


Das Praktikum half mir gewisse Bereiche in der Mode, die mir davor unverständlich oder abstrakt erschienen, besser zu verstehen.
Vor allem war es sehr lehrreich, die unterschiedlichen Prozesse mitzubekommen, wie zum Beispiel aus einer Idee eine Kollektion entsteht und die Kontakte kennenzulernen, die hinter einer Modemarke stecken.
Ein Praktikum ist natürlich sehr gut und wichtig, um zu sehen, wie etwas funktioniert und was einem gefällt, für mich ist es aber auch eine Chance, um erkennen zu können, welche Dinge, bzw. Praktiken man für seine Zukunft nicht möchte, oder was man für sich persönlich anders gestalten würde.
Ich bin sehr froh, dass ich mich entschieden habe dieses Praktikum zu machen und würde mich im Nachhinein wieder genau so entscheiden.
Diese Arbeit hat mich in sehr vielen Hinsichten wachsen lassen und ich bin sehr dankbar für all die Erfahrungen und Erinnerungen, die ich dort sammeln durfte. 


































